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V chlsiez der enz ische » A. beler .
vci der Ersatzwahl rn dem englischen SSoHIfret « S p e n

Valley , die am L. Januar stattsand , wurde der Kandidat
der Arbeiterpartei Tom Myer ? mit 11 VW Dtim -
wen gewählt . Ter Ide . ale Kandidat Srr John Tinwn » vr - !
hielt 10 2 - M Stimmen und der osjijielle fioalU�nJlaiwiixrt
Lairfax 8134 Stimmen .

Die Ztiahl hat weit mehr e ! i nur lokale Bedeutung , denn
um Spcn Valley wurde mit großer Erbitterung und von allen
Porrteicu mit Ausbietung aller Kräfte ge . ' ömpit . Der illudgang
galt von vornherein alZ shinplomaiisch für den Stand und da »

Schicksal der liberal - konseroativen RegierurtgSioalilion . Der bis¬

herige Inhaber dc » Mandat » T. P . Whittaler war ein Liberaler ,
der sich auf den Boden der Kcalition stellte und bei den Siege » -

wählen vom Dezember 1L18 vor Tc « n Mycr » ein « , « orsprunz
von mehr a ! « 2000 Stimmen hatte . Nach seinem Tode zeigte sich die

örtliche liberale Lrgonisaüon rebellisch . Sie wollte von dem

Tlohd George - Block nicht » mehr wissen und beichloh die Auf -

stellung eine » von der Koalition unabhängigen Bewerber » . Sie

ü>uiuii < sich zunächst an den srÄerp « Preuiirrmruijler AAquith !
und steWe dann , al » dieser ablehnte , elnen anderen führenden
Mann der Linr . liberalen Sir John Simon » auf . Aber auch mit

diesem starken Kandidaten war der Vormarsch der Arbeiter nicht

aufzuhalten und die meisten Stimmen vereinigten sich auf Tom

MherS , « inen Mann der Unabhängigen Arbeiterpartei , der da -

mit , da e » in England keine Stichwahl gibt , den Sieg davon -

getragen bat .
La » Ergebnis von Sp - n Valley recht sich würdig onderen

Ersatzwahl « , an , die in der letzten Kcit vorgenommen worden |
sind . Ueberall zeigt sich ein rapider Rückgang vrr Kwli »
iion und ein gewaltige » Anschwellen der Arboiberstimmen .
Tie Politik Lloyd George » smpfärigt ihr Todesurteil �
durch da « «ngUsche Volk , da , sich über die Nachchmunq

�

der militaristischen Methoden Teut ' chtand » in Irland und ch

Indien empört und die kapitcrlisliische Herrschaft all unerlräg -
lichen Druck zu empfinden keginnl . Die Tage de » gegriiwärtigen
Kabinet ! » sind gezählt , und allgemeine Nemvahlen können nicht
mehr lange auf sich warten lassen . E » gibt kaum « ' nen
Menschen , der daran gweiselt , da� au » ihnen die Arbeiter -
Partei a ! » d. « stärkste be. r parlamentarischen Fraktionen her »
vorgehen wird . Ct sie dann imstande ist , die Regierung soplech
« Kein in die Hand zu nehmen , oder ob sie gemeinsame Sache
mit den Radilal - Liberalen machen mud , steht einstweilen dahin .
Auf jedem Fall aber ist England an einem Wendepunkt ange -
langt und da » Ende de » alten System » , in dem Liöerajtz und

Konservative sich in der Macht ablösten , ist gelonunen .
Tast der Triumph der Arbeiter nicht nur für Großbritannien

von Bedeutung sein wird , liegt auf der Hand . Er wird inter -
nationale Wirkung ausüben , er wird da » Verhältnis England »
zu den übrigen Mächten beeinflussen und vor allem der sozio -
listiftfwn Bewegung in den westeuropäischen Staate a einen neuen
Anstoß geben .

«

Berkehrssusnühttte mit Amer ' fa .

Hamburg , 4. Januar
H' er traf d « Vizepräsident der Amerieoa Line Mr . I ? -

Mc . C tone ein . Die American Line beabsichtigt , vorläufig
auSschließlch «in « , regelmäßigen Vierzchntagepieast nach H « »
dnrg einzurichten , den die 20 000 - Tonnen . Dampfer . Mandicku -
ria " , » Mongol « " und „ Nensemond " versehen sollen ! Die Schiffe
sassen 10 000 Tonnen Frachtgut und können 1400 Zwischen -
deck » passagierx mitnehmen . „ Mandschuria " , die am 1. Ja -
nuar eintraf , fährt am 28. „ ach New Aork ab . Ei « steht zur « n -
nähme den Frachtgut und Pasi für die Vereinigten Staaten
bereit . Am 7 Januar gebt die . . Mongalia ' ven New ?) ork ab .
Die klmerican Line , dir später Wochendienst einrichten will , ist
gewillt , die guten alten Beziehungen zwischen Deutschland und
Nordamerika wieder aufzunehmen und zu fördern .

die Stritt » Iii « ie « « » scheu Slsate ».

Kopenhagen , S. Januar .
„ Nationaltidende " meldet au » <l h r i st i a n ia : In fast alle »

»wrweaisckjen Industriezweigen scheinen neu « schwere Lohn »
kämpfe bevorzustehen . Vorläufig haben gegen 4000 Ar -

beiter , nämlich Bauarbeiter , Eisen - und Metallarbeiter . See -
leute niw Typographftr khre Lohntarife gekündigt . E » werden
reiiere Kündignugen erwart ««, da die andauernd steige » -

den Preise der Bedarf » gegenstände de »

Lebens die Lohnerhöhung unwirksam gemacht haben .

K�pänhagen , 8. Januar .

Vach einem Telegramm au » Stockholm bereitet sich in der

Mafchinrnbauindustrie ein AuSstawd vor . viele

Werkftä ten in Stockholm und anderen großen Städten Sckwe -

den » liegen bereit « still » In Steckholm wird die Zahl der Au » -

ständigen auf 3000 geschätzt . Auch andere Teiriebe , in denen etwa

8000 Arbeiter beschäftigt sind , stehen vor der Arbeitsniederlegung

Kopenhagen , 3. Januar .

Der Ausstand im Fernsprechwesen dauert aiz . Außer
den Arbei ern sind gegen 5000 weibliche Angestellte de » Fern -
sprechdienste » im Ausstand . Gestern und heute sind im ganzen
150 staatlich « . {Jernsprcchleitümgcn zerstört worden . Tie Polizei
stellt Enniltlungen an , um die Täler ausfindig zu machet ».

tas Vsrdclngeu der Tslsch�s ' ?« injkvkalasteu .
Amsterdam , 4. Januar .

Wlrrlez . Preh z »s » lz » melöen die Polfchen - tften den ichütj «» >
der Reten Truppen in Ä u ch « r a. Es sei Unien ein herzlicher

Empfang bereitet würden . Der Zuzug bolsch - wistischer Streit -

kräste au » Zentralruhlanh nach der Gegend » » n Mer « hält «n.

Tie brlschcwistifche Werbrtaiigteit in Zentrelassr « nimnet zu , und

alle » deutet daraus hin , datz dir Trwjetreglerun , weittragea » «

Enzlaud feindilche Pläne in Zentraiasic » versrlzt . „ TiOltt "

mel - et au » Teheran , daß fast die gesamt » tatarische Ne -

publik brlschrwistifch gesinnt ist .

„ Daily New » " schreibt in einem „ Asien bolschewistisch " iiber . I

schriebenen Leitartikel , der handgrei . liche Zusammrubruch
Drnikin » und Koltschak » habe die letzte Hvffnunz , die

Wahrheit vertuschen zu kZnnen , zerstört . Dir Herrschast »er Bsl -

schewisten über den « ritau » gr - stten Teil de » europäisch »» hiui -
land » und ganz Westsibirien » sei jetzt unbestreitbar .

Eturz Denlkins .

Washington , 4. Januar .

Noch rlütreffenbe « Meldungen wurde die Herrschaft Drnikla »

gestürzt . General RomauowSki ist an fein « Stell « getreten .

ßsNKUU' stenfilrchk i » AAeritg .

Pari » , ck. Jannan

Hova « meldet au » Washington : Die Nedalteur « aller

kommunistischen Zeitungen wurden verhaftet und

e» wurden tonnenweise revolutionäre Schriften beschlagnahmt .
Die Behörden erklären , daß sie ein verborgene » Lager von

Explosiv st offen entdeckten . Man versichert , den Bewei »

zu haben , daß die Kommunisten , bei welchen Hau»suchuiig «n
vorgenommen wurden , den Sturz der Regierung durch »inen

Gewaltstreich herbeiführen wollten .

Ne » Dorf , I Januar ( Reuter ) .

Am I . Januar sind in den Vereinigten Staaten 4500 Ra -

dikale verhaftet worden . Viele von ihnen sind Ausländer ,

besonder » Russen . Heber die Hälfte der verhasteten » ird »er -

»rutlich de » Lande » verwiesen werden .

Pari » , 8. Januar .

Heber «die Polizeimaßnabmen gegen die revolutionäre »

Agitator «, , meldet Temp « au » New fsivrk , daß um' angreiche
�

Verch- ostungen in 33 Stödten der Vereinigten Staaten au » -

geführt worden seien , mehr al » 5000 Haftbefehl « seien er -

lassen worden , innerhalb weniger Stunden habe man in New

Kork allein 500 Extremisten verhastet . Ucberall würden die

Haussuchungen fortgesetzt .

�" ' Rs EcheSliKg im Jwsm ISIS
Von Georg Ledebour .

« mrila , ZiMiÄe «ist « ewa .
Amsterdam , 4. Januar .

Vkm 5. Jcrwimr jährt sich der Versuch der revolutionäre »

ArHeititrschast Berlin » , den Fortschritten der Reaktion Si » -

lait zu gebieten durch eine Mbssenerhebung . deren Erfolg

den Sturz der Regierung Eberl - LandSberg - Nodke - Scheich «-
niänn und ein « ernsrhafie Soziaiisrerung5po1itik zur �oi») «
geyaldt hckden wuide . Die Erhebung ist mißglückt . Flach

imihrtägiseui ii dingen , bai in blutige Kämpf « onS - niindelt ,

blieb die rechttsozicuiitisäi - bürsierliäi « VieaktionkaeuxAi Ei « -

ger . Wertvolle Vorkäinpser mußt « das Proletariat an
Grabe tragen . Tausend e büßten damal » und büßen heu : «

noch ihre Opferldllligtkeit im Gefängnis . Menschlicher

Schivachmut hat auch diesmal wieder den alten Erfahrungs -

iutz bestätigti Nur der Erfolg ehrtet Ldd . Auch in unseren

Reihen überbielen sich Genoiien , di « damals obseiis gestan¬

den haben , in dein Bemühen , die Ianuarechebung als « in

ganz verfehlleS Unternehmen anzufchmäppen .
Da ist e » gerad « jeöt doppelt noliocndig , es aus zu -

sprechen : Die Ianuarerhebung jvar der historisch notwendig
geworden « TatboiveiS da ür , daß eS dem Berliner , daß «i »
dem deutschen Proletariat ernst war mit der Nooolmion .
E » war « in « Probe auf di « Lebensfähigkeit der

beiden Parteien , in die die revolutionäre Bewegung
dainais wie heute zerfiel , der Unabhängigen wie der Kom -

nnimsten . Hatten si « damals versagt , lo hätten sie ihr « Zu -

kunft geopfert uckd mit ihr den Sieg o « r sozialistischen Re¬

volution ailf imab ' ehbare Zeit vereitelt . Temgrgenüber ist

es völlig belanglos , daß ein au- genblickl icher Ersolg unö mch? t

beschieden war .
Wie mir deron die Lage ? Auf don Zusammrachruch

f' be» kapitalistisch «- » Regiment ? , bar durch di « militärisch «
Niederlage im Herbst 1918 l�rb ». ige führt wurde , hatte eine

kleine Tcksar «intschllcssener Nevolutronäre innirrhald � der

damals auch noch die SpartakuL - Gruppe umfassenden
lt . S . P. D. sich vorbore ilet . Ais vdsr di « Zeit der Er -

füllimg kam , zeigten sich weder die Führor nach die Äasseu

ganüsenä reif für die revolutionären Pslichlon , die das ( L«-

schick ihnen auferleg - r hatte . Die Führung zagt - e zurück vor

dorn sofortiges Losschlagen an fesm Termin , d-e-r der revo -

luhionären sZeweguug einen sichern , und zwar nicht nur

äußerlichen Ankangsersolg verbürgt Hütte : am 2. November .

Als dann am 9. November das Losich lagen unvermeidlich

geworden war , hatisn sich die bis - herigan »«s ' tssoziali ! tischen

Teil - hader de » kapitalistisch - miilitä - ri ichen Gewahre giineuts
auf den Umschwung «ingerichtst . Sie wußtm die nmrirel -

hast aufklärten Prolelariermassen in der Mehrheit für i . ch

zu ködern . Tie Arl - eiterratswahlen am 19 . Nov . ergaben
ein « übeiwälttifwnde rechtSsozio - listische Mehrheit ; die Sol -

baten votierten fast durchweg für die sozialistischen Helfers¬
helfer dtzr rimperialisti . lchen Kriegspolitik . Parteileitung
und Fraklian der U. S . P . D. erleichi - enten Wider durch
ihren Eintritt in die Regier ! mg den Neckstssoziatlistün die

AuS- l - ützung der Situation . Ihrer Zubim - menichuria nach
könnt ! « naturgemäß bi « Negierung iir ihren Mnßm ahmen
uichi über den Nahmen bor rechts ' fech' alisti schien Bestrebun -
gen hinauZgreis - m. So war am 1t) . November 131 ? schon
di « reool - utianäre Betv - egumg total verpfuscht .

Der MtekoiProß vom Dezember - og mir durch seine
SelbsieirtmcmmMlgsH - e ' chlüsse , die der Rä- te machst vorläufig
ein End « setzien , daS Fizit vuS jenen Novemberschwäch liäi -

kei ! «n. Tie Ersahrimgvm die di « Arbeiterschaft mit der

Politik der neuon Machthaber gematt ) t hatte , wirkten rudeS

aufrüttelnd und aufklärend in solchem Maße , daß die nun zu

mwr wirklich dumchgreifet den Nevoluticnr drängende ve -

uregung « rmerhalb der Arbeiterschaft Bmlin » van . Tag zu

' Tag schon Wöhrend des Dezembers Boden gewcunn . Die

am 6. Te -st». s ' .

Einer Rauterimekd - u- nq au » Wr- Shingtan zufolg - «nacht d- « >ÄiMmItlältlgkeijsri der Regienwgsha - ndla - n- it - er

War Flnance Eorporatan bekannt , daß Pier Vo
' ' ' ' ' ' " " " 8 « r ,im8 8m- fiviAiyV ITiebwrall auf die

zu o ' nvm TesirmÄ - etr - age von 17 M- illionen Dollar an

gc - wü- hrt werden , di « für da » AuSlawd arbeiten .

nahm « wick ) al » der erste Schritt der Aeg > ru > ng zugunsten

Wiederaufbaue » de » zerstörten Europa bezeichnet .

,
E » sa ' - len unter die Vor- lchüss « v i ' e r Millionen für Lokomo »

tiven für Polen , fünf Millionen für elecktrifche Maschmen

für Frankreich ' und Belgien sowie Lanbwin ' chasi�grrlt » für Sog .

fand und zwei Millionen für Wiederherstellung der Htahl -
fabviken Frunkreich », - - - - ... •

unvermeidlich wurde .

DoS war ielbsweistäudlich auch den rochijssozialistischezu
Mochlha - born� klor , die nach Ausscheide »! der U. S . P. D.

anS dor Äeoi - crung numueht allein das Heft in der Hanb

haton . Durchaus begreiflich ist « Z m' ch ) , daß sie sich darauf

YpriübneUtp JJiii ik. lt AiiiMM m MM iiam . oweamen



Bi-' ft Herbei zufüGvM fuifitfn . Sie b? Koe! ? ten mch m' ili -
türischem Vorbild einen „ Präventivkrieg " . Dazu diente
ihnen die iviver . echtliche Verdrängung der U. S . P. D. an ?
ber letzten Machtposition , die sie noch in Derlm imwHatt « :
die gewalttütiee Absetzung des Polizeipräsidenten Eichhorn .

Spätere Enthüllungen lassen es galnz zweifellos er -
vhermsa , daß die Machthaber dieses Mittöl benutzt haben ,
tu » sich den Vorwand zum Blnlvergiesien zu schassen , yenm »
so wie sis in hinterhältiger Weise am Weihnachtstage die
Polksmarinedivision gewaltsam vernichten wollten . Damals
allerdings ahne Erfolg . Sie verlangten also <un 5. Januar
wlvervechll ' . ch die sofortige Abdankung Eichhorns , obgleich
sie dieses Ziel am folgenden Tage auf geordnetem Wege
durch den Jollzugsrat hätten erreichen können . Sie woll -
tvu Arbeite rblwt vergiesiM .

Diese Hcraussorderung konnte sich die revolutionäre
Arbeilorschafit Berlins nicht gefallen lassen , ohne sich selbst
vlnfz . ugeben . Sie hätte Widerstand leisK ' N müssen selbst
« nn , wenn sie über das Intrigenspiel der Wacht haber da -
Nkals so genau unterrichtet gewesen wäre , wie wir heut -
zutage es sind . Als die ä! arpiwichaft der - rcwolutionären
Cbfeitille am 5. Januar 1919 zusammentrat , um ' Aeschlusi
banii ' ber zu fassen , ob dem Vorstoß der Regisrnng Wider -
siaud geleistet werden solle , war die Entscheidung tatsächlich
bemts gesallvn . Wir halten die Arbeit ernmssen « mfg « riifen
Kil einer Demonstration am Sonntag Nachmittag , » in zu
Aeigen , ob ste znm Widerstand ontschlcssen seien oder nicht .
Sie waren diesem Nnfe in e inain über Erwarten hohen
Maße gescchA Tie Stimmung in der Ciegesallae , dem
A' . rsgangspunkte des Denronstrationszuges , und auf dein

NlexaN' derpllatz «, wo er sich zri einer obrbließsndvn Kund -
Nebung zusammenballte , war der antig iiberwUAg »? nd , daß
« n ein Zurück gar wicht wehr gedacht werdm drrrfte . Die
revolntionänm Obleute hatten nur noch) därüler zu beraten ,
ob wir uns aus die Abwehr beschränken konntzn , oder den
weiteren Schritt zum Shira der revoliitionsseindlichen Nc -
giermrg tun nnißtem . Bei Lichte besehen , war das aber
dach keine Jrage mehr . Tann eine siegreiche Abwehr der
geplanten Gewalimaßregel der Negicril - ng hätte natürlich
gutomatisch deren Strrrz herbeigeführt . Nur eventuelle
STriZgleicl tverchaludlringen hätten eine friedliche Beilegimg
des Konfliktes und damit eine Hrnaiisfchiebrurg der Kata -
stvophe herbeiführen können .

Wie unvermeidlich der Widerstandsbeschluß war , geht
ja klar daraus hervor , daß , während wir noch im Polizei -
Präsidium berieten , die Massen auf eigene ssmrst die Be¬
setzung des „ Vorwärts " und anderer Zeitung - gebäiide
nnternomnien hatten , um sich Machtpositionen zu sichern . An
sich waren die Einzelaktionen schwere Dehler , die wegen nn -
serer Kiäfteverzettelung nur der Negierung zum Vorteil fic
reichen konnten . Es ist ja obendrein gilaiiblzast erwiesen , daß
Negierungsspitzel bei der Anstiftung z » diesen Besetzungen
die . Hand im Spiele gehabt haben . Ich selbst treibe denn
euch , als ich vor Gericht stand , in entschiedener Weise solche
Plitschemen verurteilt und auf deren verderbliche folgen
hingewiefen . Aber daß die für einheitliches Vorgehen
disziplinarisch nicht genügend geschulten Massen überhaupt
jenen pntschistlschen Verlockungen stfolge geleistet haben , ist

andererseits ein zwingender Beweis dafür , daß ein Nach -

geben in diesem Stadium überhaupt für uns unmöglich rvar .

Die Massen hatten instinktiv da ? Gefühl : wir dürfen un ?

die übermütige Provokation der Revolutionsverräter nicht
gefallen lasten , ohne uns selbst , ohne unsere Zukunft aufzn -

geben . Wir niiissen kämpfen , komme , was da wolle . Und

sie halten recht damit , so bedauerlich es ist . daß sie nicht die

Parole ihrer anerkannten Führer zum einheitlichen Vor¬

gehen abgewartet haben .

Demgemäß war also auch für die revolutionäre Leitung
der Beschluß zum Widerstand gegeben . Er wurde mir er -

leichtert durch die günstigen Auskünfte , die von verschie -

denen Seiten über die Stimmung auch unter den Soldaten

gegeben waren . Aber selbst ivenn diese Auskünfte den Tat -

fachen entsprechend minder günstig gelautet hätten , wir

hätten doch ailsrufen müssen zum Massenstreik und zum

Sturze der Regierung . Das war das unvermeidliche Gebot

der Sturtde .

Aber der Mißerfolg ? Liegt darin nicht der Beweis ,

daß der Beschluß verfehlt war ? Nein und abermals nein !

Im Ertolg allein liegt nicht die Nechtfertignng für eine Doli -

tische Aktion , im Mißerfolg nicht der Beweis für ibre Nicht -

berechtigung , am allerwenigsten in einer Periode lang -

wreriger sozialer Erschütterungen für eine revolutionäre

sozialistische Bewegung . Es kam in jener Zeit vor allem

darauf an . zu beweisen , daß auch in dem renal utionsunge -

wohnten deutschen Volke wenigsten ? die Prvletvriermasten
tat - »ich opferbereit genug sind , um Freiheit und Leben ? in -

zusetzen für die höchsten Ziele der Menschheit . Dieter Be -

weis wurde erbracht , und darin liegt fraS große ggschichtliche
Verdienst der revolutionären Arbeiterschaft Berlins im

Januar 1919 .

Ter kolviikeuschinder .
Das „ Berliner Tageblatt " brvngt über ben Jv. ll

H k I l e r weiteres belastende ? Material vor . Es ergibt sich
daraus , daß Oberleutnanit Hiller ein ganz gewalttätiger

�Bursche war ! der sch - inbar noch wehr auf dem Gewissen hat ,

als den - Tod deS KnegSfreiwilligen Helmhake . So wird

u. a . ein Aiisz - l « an ? einem Tagebuch wiedergezwben , in

dem es heißt : „ Leutnant H i l l e r v o m G a r d e -

füsilier regiment . Hat die Soldaten mit

d e m S p a t e n g e s ch l a g e n, E i n e r t o t . " Ein Zeug «
aus Mivnbuvg teilt mit . daß er�milangeseben habe , wie

Helmhake von Hiller besch i mpjt und gestoßen wurde .

E- r hat auch gehört , daß Hiller verboten hat . den in dem

Erdloch eingesperrten .. Kerlen etwas zu essen oder zu trin -

ken zu geben " . Weiter war er Zeuge , wie die Todes -

u r s a ch e v e r t u s ch t wurde . Darüber berichtet er :

„ Auch war ich Ohrcnznige bei der Abfassung de ? Protokoll »

über die Todesursache Helmhake ». Dem muß ich vorausschicken :

ich war als S ch n c i d e r kommandiert , den Leuten , die

keine Gardelitzen auf den Röcken hatten , solche au »

Schneehemdenstoff aufzunähen . Tiefe Arbeit verrichtete

ich in den Erdlöchern sUnlerständen ) . Am Morgen nach dem

„ . Tod « Holmbakes wurde ich zu H ! l l e r befohlen mit Näh .

zeug . Er saß in Hosen und Hemd am Tisch , zeigt « mir ein Loch

in der Hose , welche ? ich ihm ausbesserte , dann gab er mir seine

Weste , dann den Nock, an diesem war auch etwa » defekt ; ich

setzte mich abseits und besserte e » au » . In dieser Zeit kam der

Unterarzt Müller herein . Aach der Begrüßung kam daj

Gespräch auf Heimhake und seinen Tod , Müller hatte ein Matt
Papier vor sich, und beide besprachen die Abfassung des Pro . ' oiobs ,
dabei äußert « Hiller : „ W i r müssen vorsichtig sein ,
damit unS niemand an den Wagen fahren lan n" ,
und Müller besprach di « Abfassung : als » Tod durch Erfrieren ,
Wiederbelebung - Versuche durch Abreibung mit Schnee waren
erfolglos " , in solchem Gespräch wurde ein fester Schriftsatz
gegenseitig beraten . Ais Aehlcr seinerseits erkannte Hiller an ,
daß «r . Helmhake " nicht » zu essen und trinken geben
ließ , denn alz Arrestant hätie er di « ganzen Berpflegnngzsätzf
bekommen müssen , au » der Unterhaitung hörte ich heraus , daß
Hiller sich seine » Fehler » bewußt mar gegenüber dem Ärzt
Müller . Mein « Arbeit war inzwischen erledigt , und ich meldete

mich ab , Hiller und Müller waren noch zusammen im Unterstand . "

Hillcr wußte also gcmz genau , daß er ein Verbreckm

verübt hatte . Deshalb sthrieb er , wohl auf Gruna der mit

dem Unlevarzt Müller gepflogenen Untorrebnng , am

anderen Tag an den Vater des Helmhake , der Arzt bätte als

Todesursache Tarmkatarrb festgestellt . Tie Be -

rufungsfrist gegen das rcchteverhöhnende Ur - eil dfw Kame -

radMgerichis ist am heutigen Tage abgelaufen . Wir sind

gespannt , ob her Gerichtsherr den Mut finden wird , Nesi -

sion emKulegen .

EmseltlZer Sszäis « « .
Selbst verständige und einsichtig « bürgerlich « Soziakpolitiker ,

von denen man gewohnt ist , daß ft « di « Fragen de » Arbeitsrechts
im allgemeinen mit sachlichem Ernst behandeln , folgen willig dem

Ruf nach . Steigerung ber Produktivität " durch Verschärfung der

Ausbeutung , den stinke Untcruehmeragenten täglich erlönen las -

scn . So schreibt die „ Soziale Praxis " einen langen Artikel , in

dem sie mit großer Befriedigung allerlei Erscheinungen regi -

stricrt , di « angeblich die . Hebung der Arbetssreudigkeit und der

Arbeitsleistungen " beweisen .

N- un ist die Verbesserung der Arbeitsleistungen eine

Tatsache , die zu bestreiten auch wip keinen Anlaß haben . Anders

ist e » mit der Hsbung der Arbeitsfreudigkeit , von der

mir nichts spüren und für die auch keinerlei Gründe vorliegen ,
denn die Taten der Regierung find nicht geeignet gewesen , die

Arbeitsfreudiykeit zu steigern . Mit der Androhung und Anwen -

dung von Zwangsmaßnahmen , mit dem Aufgebot der Polizei , Ge -

richt und Gesetzgebung gegen Streiks und Arbeiterorganisationen
weckt man keine Arbeitsfreude . Ander « Handtungen aber , die

den Wirtschaft »- und sozialpolitischen Forderungen der Arbeiter -

schaft entsprochen hätten , sind nicht zu verzeichnen . Die Erschei -

uungen , die die „ Soziale Praxi » " aufführt , beweisen da » auch
und zaugen somit mehr gegen al » für die Folgerungen des
Blatte ». E » handelt sich meist um Vorgänge , bei denen die Ar -

beiterschaft , zermürbt durch die Wirkungen der furchtbaren Wirt -

schaftskrisi », Zugeständnisse machen müßte , ohne Gegen -
leistungen empfangen zu haben , oder um unsinnige E x p e r i -

in e n t e , deren Ergebnisse noch nicht geprüft sind . So lobt da ?

Blatt die von der Mehrheit der preußischen Landcsvcrsammlung
empfohlenen . LeistnngkauSschüsse " in den Eisenbahnwerkstätten .
dir wir letzthin kennzeichneten , eZ lobt das den Eisenbahnern sehr
gut bekannte und von ihnen mit großer Skepsis behandelte Ge -

winnbeteiligungScxpcriment der Märkischen Jndustrieweristätlen
in Golm , und e » stimmt vor allem bedenkenkos ein in den Ruf :
„ Her mit der Akkordarbciil " Di « „ Soziole Praxis " registriert auch
hier zahlreiche Fälle von Einführung der Akkordarbeit , vergißt
aber hinzuzufügen , daß die Zustinimung der Arbeiterschaft zum
Stückiohnsystem in zahlreichen Fällen , so auf den Werften .
durch Anwendung von Gewalt erzwungen worden ist . Ob

Wohl auch dadurch eine Steigerung der ArbcitSfreudigieit erzielt
wurde 7

GcnatdeqlU verblüfft ist man albsr , wenn Man liest , daß «in

Blatt , wie die . Soz ' al « Praxis " , das doch ernst genommen werden
will , all : dies « Erfcheitwingen als . Sozialismus der Tat "
proist . Wenn Man schon zugaben will , daß die Steigerung dci
Prvduksivität in manchen Fällen - auf eine Opferwilligicit
der Arbeiterschaft zurückzufähren ist , die vielleicht zim »
Teil sozialistischem Empfinden entspringt , so ist diese Art von
SozialiSimiS doch höchst — einseitig . Da ? ist „ Sozialismus "

zur Förderung der Prixfitinteressen de » Kapitals , verehrte „ So -
zial « Praxis " . Wir kön - non un » so etwas beim besten Willen

nicht vorstellen . Aber doZ ist oben der Unfug , der mit alle »

diesen Tingen gotoiobm wird : man sucht durch solche oder ähn¬
liche Wendungen vorzutäuschen , es sei in der Wirtschafi ».
versassung irgendetwas zugunsten des arbeitenden Volkes geän¬
dert . und folgert daraus , daß nun die Arbeiterschaft zu den

größten Opfern verpflichtet sei . Jedermann weiß ,
daß das eitel Spiegelfechterei ist .

Aber die . /Soziale Praxis " hat Kronzeugen cm ? rechtssoziali .
sti schein Lager für ihr « Auffassung . Herr L a u f k ö t t e r hat sich
unlängst in der . Neuen Zeit " für die Akkordarbeit auSge -
sprachen . Der Mann hat es fertiggebracht , den gekcimzeichnele »
Unsinn zu dieser Höhe zu stsigevn :

. Früher , unter der Alleinherrschaft de » ItirtcrnchmcrlitmS
war daS Akkordlohnsystem ein Mittel , die kapitalistische Aua .
beutung zu vcrscksiirsen , heut « kann eS bei richtiger Anwen¬
dung ein Mittel werden , der Arbeit zu einer gerechteren C» l
lohnung zu verhelfen . Der Zeitlohn ist seinem innersten Wesen
nach eine rein mechanische und darum ungerechte Form der
Entlohnung . Er inijjfl die Arbeit nach der Elle und läßt die
persönliche Leistung de » einzelnen unberücksickstigt ; er lähm !
den Arbeitseifer und erzieht zu einer gemächlichen , int « reffe -
losen Arbeitsweise ; er behandelt den fleißigen , pslichtgetreucn
Arbeiter ganz genau so wie den faulen . psliclMcrgcsseüen , i »,d

setzt dadurch geradezu eine Pröinie aus die JnterWelostgkeit .
Da » dies dem Grundsatz der Wtrtschasllichkeit und der so bitter
noiwcudlgen ProdultionSsieigerung widerspricht , leuchtet ohne
weitere ? ein , und daß eS zugleich « in Hohn ist aus die Forde -

rung eiticr gerechten Entlohnung , braucht wohl nicht erst ge -
sagt zu werden . "

Unter der Alleinherrschaft deS Unternehmertums war da »

Akkordlohnsystem ein Mittel , die kapitalistische Ansbeutuna zu ver -

schärten . Sehr richtig , Herr Laufkötter . Und darum ist sie «s

auch heute noch , denn an der Alleinherrschaft de » Unter rieh .
mcrtumS ist nicht da » mindeste geändert worden ,
dank dem Wirken der RechtSsozia . ' isten , die sich fieberhaft betätige »,
um diese Alleinherrchait im ganzen Umfange wieder zu be -

festigen . Den übrigen Unsinn , so den von faulen und pflichlver .
gcssenen Arbeiter wollen wir dem Herrn schenken .

Daß RechtSsozialisien so etwa » schreiben , setzt un » nicht in

Erstaunen . Aber daß ernst « Menschen , die die Männer der „ So .

zialen Praxi » " doch sein wollen , diese » Zeug zum hervorragenden
Beweisstück sür ihre Darlegungen erheben , ist doch recht bx.
schämend für di « Art , mit der in Deutschland Sozialpolitik ge¬
macht wird . •

si ' e Zu�n iBi 8m .
Der Zeni alvercin deutscher Staatsbürger jüdische «

Glaubens schreibt un ? :
Den Antisemiten ist es angeblich gelungen , da » amtliche

Material über die am 1. Äovenrrcr U. ' 1K vom preußischen
KriegSministerium veranstaltete KriegSteilnehmerflatistik der
deutschen Juden zu „ erlangen " .

Nach der antisemitischen Darstellung sollen sich An- sang >017
befunden haben : beim Feldheer 27 515 Inden , in der Etappe
4752 Inden , im BesatzungSheer 30 005 Juden , also zusammen
02 272 Juden .

Außerdem sollen westere 15 009 bereil « ausgemustert ge .
we ' cn iein . Die „Kkevzzeitung " schreibt hierzu : „ Im günstigsten
Falle kann also davon gebrochen werden , daß von den 506993
Juden in Dentschsand 78 271 für den Heeresdienst für tauglich
befunden werden sind . Nach der südischen Behauptung soll jeder
siinfle ZWde eingezogen gewesen sein , also 20 Prozent , während
in Wirklichkeit nach säst 2ti KriegZjahren nur jeder neunte
Jude im JeereZdienst stand , da » macht also 11 Prozent der
Inden auS "

Wir stellen demgegenüber fest : Die Statistik vom 1. No «
» ember 1916 stellte nur ein Momentbild dar . So wurde , wer
schwer verwundet im Lazarett lag , als Heimatkrieger , wer nach
jahrelangem Frontoufenthalt g. ». in der Etappe war , al »
etappenziigehörig aufgefnhrt .

Selbst bei Unteritcllnng der Richtigkeit de » aiAifemibischen
Ziffern Materials ergibt «ine KricssSleiincchme - Kachl von 7S0V7 von
DOC 999 Gesamtzahl nicht 11 Prozent sondern 14 Prozent .

An- arig 1919 bat eine sorgfältige statistische Erhebung er »
geben , daß 96 638 deutsche " In den Heeresdi - nstgc »
teistet haben . Diese Zahl hat sich nach dem inzwischen fast
berbellftändig ' en Material aus über /90 000 erhöht !

Ter P ezenffefe der ' üd ! schon Kriegsfreiwilligen
beträgt über 20 Prozent Tie stach ! der jüdischen Frontkämpfer
entspricht der ' brer christlichen Kameraden .

Ti « stahl der mit dem <Z. K. I ausgezeichneten mbifche »
Kämp ' er beträgt nach den bikbengen Ermittlungen 8 36 ; die der
zu Offizieren beförderten zw fchen 2000 und 2201 .

Bei den in Teutschland bermdkichen Juden müssen die siidi »
fchen ReichsanSländer — in Preußen 88 844 , in Deutschland fiE *t
70 000 — in Abgang gebracht werden , da diese nicht von Deuts - ch »
land , sondern von kbren nicht deutschen HeimatSstaate » zum
Heereedienit einberufen wurden .

Es ergibt sich sonach , daß von den deutschen Staatsbürger «
jüdischen Glaubens , — u nie r 540 000 — beträchtlich über
109 000 , d. 6. also etwa 20 Prozent der gesamten deutschen
Juden an dem gegenwärtigen Krieg « teilgenommen haben : ein
Ergebnis , das in Äben Ehren vor der breiten Oeffrntlichkeit wird
bestehen können .

TrotzN gekokel?
Wolfis Telessraphenbursau verbreitet au » Kopenhagen

folgend « Nachrillsi :
Laut Btättermrldungen ist in Helft ngfor » «tne noch

unbestätigte Meldung eingegangen , wonach T r o tz k ! au » »nkotz
deA Rückzuges der Bolschewisten an die Rar wo front gereist
sei , um ein Strafgericht abzuhalten . Auf der Station Wslossotoo

setzte er den Soldatenvat als Standgericht ein und richtete gegen
General Borissow so heftige Beschuldigungen , daß Borissow in

großer Erregung seinen Degen zog . Trotzkf forderte di « sofortig «
Erschießung des Generals . AI » der Adjutant Borissow » diese »
hörte , zog er seinen Revolver und tötet « Trotzki durch drei
Schüsse .

Eine Bestatissuna dieser Nachricht bisher
nicht vor . Bei den vielen ftalschmeldunflen iiber Miß .
land wird man sie deshalb einstweilen mit ssroßer Vorsicht
aufnehmen müssen .

ffolsen dtt freien LeSevsmttkelwirlschafk .
Einen für Deutschland sehr schätzenswerten Versuch de ?

Uebcrführunst der staatlichen Lebensmittelbewirtschastung in

den freien Handel bat England gemacht . Der „ Jorkshir «
Observer " berichtet darüber :

„ Da di� öffentlich « Meinung darauf drängt « , wurdr d! «
Kontrolle iivcr Speck aufgehoben . E » wurde versichert ,
daß die Preise stark und dauernd fallen würden , ad « r da »
Gegenteil w a r der Fall . Bier Monate lang stiegen di «
Preise regelmäßig . Groß « Mengen von minderwertigem Speit
wnrden auf privatem Wege «ingeführt , so daß im Herbit de «
Markt damit überflutet war . Im August wurde di « KoN »
troll « , wieder eingeführt , worauf di « Preise kür

Schwein « in einem Tage um 3 » b und dann stetig weiter

fielen . In der Zeit ohne Kontrolle ward « der Speck durch
viele Zwv che ii Händler mft Nutzen verkauft , der sich bisweilen

auf das Zcbnfach « des kontrollierten Preises bezog . Im Mai

wurde die Kontrolle über Kasbileifch aufgehoben . Der Klein »

bond ' IShöckstnrriS wechselte damals zwischen 1/5 und 1/8 umd

schncllie bei Aufhebung der Konirolle innerbalb 1 —L Tagen auf

2/ _ tfSflp / — hinauf . Räch 3 Wocben mußte die Kontroll « wieder

eingeführt werden , worauf die Preis « wieder normal blieben . "

Wenn selbst für England die Zeit des i ' rci «n Verkehrs

mit Lebensmitteln noch nicht gekommen ist , so darf in

Deutschland noch viel weniger daran gedacht werden , lln ' er «

Erfahrungen warnen auch vor solchen Experimenten ,
wie sie sich die Engländer gestatten können .

hochwasserkalaslrophe sm ü�mbeto .

Dinslaken , 8. Januar .

Wassermassen d « S Rhai >neS haben bei dam Dorfe Mehrum

den Dammdurchbrochen . Sie « rgieße « sich b' « zur Staat » .

baihnleni « Ctcichaufen — Ham - bovn — Wesel , d e bedroht ist . Di «

Dörfer Mehvum , Got er » w! ckcrham . m und t « idvefte auch Epp - ng-

Hoven stehen unter Wasser . Ganze Ortsteile urÄ Gehfitc muß »

ten fluchtartig g" r >. « nt wc- rden . Ein Teil de - E ist ? s - chrmt vor »

nichtet zu fein .

Für die Brichung de » «berschlrsischen Abstlmmunztz�bicteS
sind a » Eütenletrupprn voraksehen : ein Div - sioii »slab , 16 Balail »

! one , ei » Regiment Kavallerie , zwei Artisserieabieilungen , zn »

sammen 21 090 Mann . Die Nationalität d«r Truppen steht

noch nicht fest .

Gegen das Urteil , wonach die deutschen Großindichtriellen Im
Saargcbiei , Robert und Hermann Röchling , durch ein sran »

zäsi ' cbeS Mililärgcricht in Amiens jeder zu 10 Jahren stuchihau »,
15 Jahren Landesverweisung und 10 Millionen Franken Büß «
verurteilt worden sind , ist Revision beim Pariser Kassation » .

Hof eingelegt worden .

Das O' escfc über daS RcichZnotopfer ist fetzt unter dem Datum

des 31 . Dezember 1913 awtt ch veröffentlicht worden .

Der franzSstschr GcschZf : » irSzer für Berlin . Der Pest : Pa isten
bestätigt , daß ' der ehemalige französische Gen « ralkonsut von G. nua
de Martiiky . der vor einigen Tagen den Rang «Ine » bevoll »

mnchtigte » Minister » erhielt , zum kranzösische « GfichäftSträge�
ig Bert in ernannt werden wirch ,



Gegen den
Tie mittorernh ' n Mietssw ! xvrimgen . die zu einer

( ziiösetesnien �oiX ' nspetiilNllion , «führt haben , haben e » d -
lich cas kolkrtrohlsohrts - ministerium veranlant , ein « V? i -

ordnurrg zur EinsNrung einer Hächstürenze für Miet�inS -
it ei gerungen zu cu . csicm . Die Deror >dn>i . ug roitroe m Nr . 53
des Jal >. >ga»gs. 1919 der T' reiibiscl «» Keetzsoniinlung vcr -
isfent licht , dtd . iert vom 9. De eniber 1919 und ira - t inii dem
tag » ihi -er ib ' erösseiiti ' itlning . dein 17 . Temmler >919 . in
frttift . D. r se? ven höchster Bedeutung für di « gesamt ? »
fHtrr und für das Wohtrungswesen überhaupt ist . w
lvird eS notwe ! . ' chg, ihren Inhalt noch eiminal in all,x »»ein
lvrüändlichvr Form zur Darsieltnng zu bringen , denn ! » hte »

kiegt die Tnrchsül rung die ' er Verordnung in den
Sünde » der Mieter l «chst und in der Stark « des Willmis ,
d nr sie zur Tunlchiihrung der Verordnung , au i dringe »
wenden .

Di « SBcrcubming bestimmt , daß die Genrerndevorstande
ini Cinoerii ' edine ' n mU den Vorsihendon der Mi>ctsuinigm >zt ?-
üuiter binnen vier Wochen , also bis zum 17 . Januar , eine

Hi' ch' stgrenze fiir Meevinsseigeninoen fffisctcn , » nd Mar
mch Aichörnng eines von Cen Twdl ' verordmteN ' V. etchanmi -
Iiiriren «in�efth . en Anssckiuss ' Zs . der zlvr Hälfte auS

Hvusi >csit «rn und anr Halste aus Mietern bestehen
> md höchstens zehn Personen nmfals « t darf . . In
Groh - Berli - n ist für die Ne�ebling dieser Frage der W o l> -

Illingsverband Groß - Berlin zuständig , der mit
Hilpe eines Wohnimgsausschns�S die Höchslgveiczen seit -
zusehen hat . Düs Höchstgrenze ist die Form eines bestimm -
I. ' li prog - minolan ZuschagS z » den , MietspveiS vom 1. Fnli
191 t , der also als Erundn�iete grlt , festzlkseben . n » ) zwar
soll dieser Zuschlag im al ! g « ncini ? n dicht mehr « IS 15 bis
Ll > Prozent irtragon . Solange bis diese Höchstgreaz « fest -
ftefchrt ist . akso bis zum 17 . Januvr 1929 . bleiben die laufen .
den Mielverträge in Kraft . Stach dem 17 . Iamiar n. l «r
» rniä higrn sich alle Mieten , die die sestgejchte Höchzst»
gieuze iilvnchreiten . bis ,u dieser Gienze .

Jeder Mieter hat ix,S Recht von dem Hauswirt wahr '
heitsgemäh Auskunst über den Mietpreis der Wdhnnng .
der an , 1. Jpti 1914 gezahlt wurde , zu verlange » . Der
Vermieter muh dem Mieter die Einsicht in Mietsverträgr
Uom Juli 1914 geben , soweit diese vorhanden sind und aus
Antrag deS Mieters hat daS Mietseinigungsamt dem Ler -
Mieter zur Abgabe einer eidesstattlichen Erklärung beziiglich
des MietSpreises am 1. Juli 1914 anzulmltcn . An . Hand
dieser Grundmiete und des durch Verordnung festgeiehten
1 ' rozentnalen Zuschlages kann jeder Mieter sich dann die
Hölw der für seine Wohnung zulässigen Miete berechnen .
Silur ! * also am 1. Juli 1914 für eine Vierziminerwohnniig
eine monatliche Miete von 89 Mark bezahlt und beträgt der
atS Höchstmiete sestgesedte prozentuale Zuschlag 20 Prozent .
so beträgt die monatliche Hoebstmlete 93 Mark . Der HanS -
Wirt ist nickst berechtigt , mehr Miete von dem Mieter z » ver -

langen und dieser kann mit Hilfe des MfelseinigliiwSamteS
die Herabsetzung seiner kii hohen Miete auf diesen Preis
durchsehen . Als besonder » begrüßenswert muh der ziveite
Absatz Hes § 8 hst Verordnm� gvitem . nach dem als Miets -
zinS auch j « de geldwerte Leistung deS Mieters an
de «, Vermieter , insbesondere die Uebernah » , « derjenigen 3te -
sxiratiirkosten durch den Mieter , die eigentlich der Dermieter
zu tragen hat , gilt . Durch diesen Paragraphen wird ver -

hindert , daß der Ha,i « wirt zwar die Höchstmiete anerkennt .
aber im Vertmg « dem Mieter Leistungen anferlegt , die in
den Pflichtenkreis deS HauSwiriS gechören . Solche Leistun¬

gen kann der Mieter vom MietSpreise in Abzug bringen .
Di « Verordnung nimmt in weitgehendem �Mahe auf die

Lebensintmfsen der Hausbesttzer Nückficht . To gilt die

Veroidnung nicht für die Neubauten , die nach dem
1. Januar 1917 . also mit stark verteuertem Baumaterial
» nd Eetdor erbaut sind . Wenn ferner der Vermieter nack >
iwifcn kann , doh am 1. Juli 1914 der MielSpreis der be -

trefsenilen Wohnung auhergAvöhnlich niedrig gewesen ist .
so kann al > Grundmiete der ortsüblich gewe ' ene MletszinS
jener �scit festgesetzt ,Verden . Weiter kann dem Vermieter

auf seinen Antrag für eine bestimmte Zeit ein über die

Höchs . miete hinausgehender Zuschlag auf die Höchstmiete zu -
gebilligt werden , wenn er nackuveifen kann , dah er ohne

. festesten Znschlvg bei ler Vevnxiitung deS froglicken Grnnd -
stiickes littvericstnf . det-e Zubuhen zu leiste . » haben würde , oder
wem , die oichöhben idoswn der Veiivaltimg ans bereits a » S -

geführte oder dringend notwendige AuSbrlseinmgsa , ' beulen

inrnckzilführen sind .
Di ? ' � Lvstin ' mnrrwn stewci ' en. baß die ' Verordnung

len Leben ? Miueresten des Hauslesitzc » r»ö Neuis Rechnung
tragt , so daß deren EntrüstimgSkimdgebungen keine Beiech -
iignng haben . Jnsbesonbere die Bestiurlnuing . daß die Ver -
ortanng auf die vor den , 25 . Juli 19l9 cchgeichlossenen
Mietvertrag « mit Z e n t ra l h e i z u n g oder
�uar in Wasserversorgung , durch die eine Treu -
• tiing U: r Heizung eder Wariimmsserversorgung von der
bliebe mcht dor - e ' ck - rieben ist , keni « Anwen - di�ng stndst . zeigt
daS . s, ? lerülksiSstiflt die geste ' rrrten Lasten der Hansbe -
s. her . wobei die Kontrolle über die Ansg . ' - hen für Kohlen
U fv. ouwm besonderen M' . eieransschnst im Hchise übertrage »
wird , Verordnung verlangt ferner « nie Periicksichti -
; >ing der wirtschaftlichen Verhältnisse der Mieter wie der
lleriilwler . die in Form eines Ausgleichs über oder unter
ww �caitniied? stattziisindrn hat . Tnelien bei solchiem Ans -

ü!., '
V

U' v stj g umgsa n spnich « des Mieters und d' e Er -
kohiZiigSanspruckie des Vennieters , und zwar beide lwiecki -
Inst aufeinanrer , so toll « in Vergleich genicbt werden , dessen
Kosten « « Her lln : stän . l «» >eistnngssähigeoe Mieter des
HaiiwS zu trageu haben . Mit dieier Bestimmnng bietet
ue Ver ' UTiimg hen anSsühvsnden Behörden die Möglichk�t
zii wo . el - ends ' er fozwter Bestätig, «, « und genechfrer Vor - '
le : Inng der Leiten . Tie m ö b i i e r t e » Wohnungen
» » d diuch befo liiere Paragnapl/eii in die Veroodnnng ei » '
begrilsen .

Tiß kommunalen A u f s i ch t S b ? h ö r d e n
haben da ? Reckst gegen die Festlegung l < r Hichstgr «. : *
Einspruch zu eri . ' veii . so daf , rrlw ein « geivisfe Tichnkreit
disür gegeben ist . dich nickst etwa einso�in ,nsa »inrrugeie ' ' I '
Aeue ' iilrtehlrlen nickeiechstfgt hohe Crem en für die
Höchst »iwi - dn lest letzen .

Tiefe Beronlmung entsprich ; kemeszvegS allen soztalon
flnsaisteini ' gen . lie man non einer Regel , dar M ets -
TO « ? » und der Wohnungefrage ükerhanpst er . varten darf .
P « MietMxreinigungen . di « biSjex zu � Verordnung

Mtlwvchee .
Stellung ge . ionunen baten , habon sich a, ! ch zimreist äußeisi
kritisch über die Verordnung geäußert .

Da auf die Festehnng dvr Höchstmöoten die Ge

iurii ! >d>ebehörd ?i > einen äußerst weitgehenden Einfluß hadr » .
io lstimgt sie - in » erheblichen�Tcil davoq ab . dach die M- i - ste .
iich rühren . Nur durch ihien ei ' . gsten Zusainuwiisckstug wirk

ihr Ein ' klich aus die EemeindebÄördvn stark genug jeiii .
niii die Vcriuckw tor Hausbesitzer zu veieiststn , d > sich selbst -
a n stündlich bcurüst . ' n werden , die Höcksttigr . mz« für Rüetö -

slrigcrunfen , alio den prozeiitnulr ! , ZuMlag zur Grund -
miate so groß wie möglich zu gestist len .

Auch die Froge der Jnnehaltung der Höchst -
inie smeise w' . id letztem Endes in istver Turchführstn - g von
dem Miete - r kekbst a- bhanzen . Nur wenn dies « sich « nt -

stlstteßien , nicht nur sechst jede Itedn ' chmhuig der Miets -

höckiftpieife zu vermeiden , sondern auck , alle ihnen bekannt -

uxTDcnten Miotsü berfck - vr i t imgon den . booreffvii - den Mi«- �
terooreuiigungen i «nd Dnhörden zur Kenntnis zu bringen ,
wird dtete Verordnung von dauerndem Wert fein . Alles

liegt an der Energie , die die Mieter auszubringen ver -

mögein . Man moo das tedeln , aber die biShol ' zze >n Ers . . h-

rnugeil wit den Höckifipi ' civn halben gezeigt , daß aich sto . st -

tick * Kontstvll « im oieien Fragen venagt , wenn die Bctri -

ligtoii wicht selbst für die Turchführumg dieser Bestuiunun -
gen Sorge tragen .

Die Verordnung ist nicht etwa übereilt oder leichtfertig
erlassen worden , sie koniint im Gegeiueit reichlich spät und

nach allzu langer Uebertegung . Das Wohtsahrtsuiiniste -
riuin hat sich erst dann zur Bekanntgabe der Verordnung
entickstosten , aiS seststanS , daß die enormen Mietspreissie . ge -

rnngen nicht etwa dazu di « nten . - den erhöhten Aiisprüchen

bezüglich der Reparaturkosten Rechnung zu tragen , sondern

zur Bodenspekulation benutzt wurden . Auf die

Häuser , die höhere Mieten abwarfen , imickten nämlich sofort

entsprechend höhere Hypotheken olisgeiicinnien und durch

Verkäufe Spekutatioiisgeivinne erzielt . Die Folg ? dieser
neiien Bsden - Tpekutation muß fein , daß bei Dem großen

Kapitatmangel neue ? itapitat an den Boden g«s «lielt wird .

daß die völlig unproduktive Bodenrente , die der Grund -

besiher vom Grund und Boden bezieht , sich erhöht unö von

»eiieiil die Votkswirtsckiaft belastet , daß vor allem aber der

Grundbesitz nur immer tiefer in seine finanzielle Kala -

strophe hineinsteuert .

Bei der gesSlirlichem TestrAtun « unserer Gnind - und

Do<deiiwirtschost ist « S sa leider unvermeidlich , daß feö «

MietSpreiSerhöhung unproduktiv bleibt , d. i>. daS der Bo -

den die » ou ausaen > andten Gelder verichlingt . währen - d eine

Verbesserung der WohnungSverhättnisse durch noch so hol *

Mietssteigerungen nicht erreicht wird . DaS liegt daran ,
daß unsere ganze Bodenwirtschaft auf der Spekulation
austiebaiit ist , daß der Grund und Boden in seinem Werte

ständig steigt , daß deshalb Abschreibungen , die der Entwer -

lnng der Häuser durch den jährlichen Verfall Rechming
tragen , nicht vorgenommen wenden . Die in der SVekirlation
behinderten Hamsbesitzer erheben selibswerständlick ein

illiesengeschrei gegen die Verordnung und drohen mit Streik .

indem sie erklären , daß sie die Zahlung der Lisenttichen Ab¬

gaben und der Hypothvkenzinsen verweigern iverden . Diese

Streikdrohung ist mehr alS lächerlich , denn die Hausbesitzer

vergessen dabei , daß sie ja nichts anderes a". S Kastenboten

find , die die Zahlungen der Mieter tri - teveise den Hypo -

lhekenichirldnern . teilweise den Steueramtern zuführen und

sich dabei einen Teil der Summe in ihre Tosch « stecken . Et

ist setbstverstäii ' dlich ein Leichtes , die Mieten auch durch

andere Kassenboten , also etwa durch Vertrauensmänner der

Mieter in den einzelnen Häusern oder durch die Steuer -

organisation der Behörden an die vorgeschriebenen Stellen

abzuführen . Dieser Stre ' k könnte den Mietern mir äußerst
willkommen sein , da er eine bedeutsame Einschränkung der

Ba - denrente bedeuten würde und der Anfang zur Nedcr -

siibrung des Grundbesitzes in Staats - oder Gemeindeeigen -

tum wä, ? . D' ese Drohung braucht also die Mieter keines -

idegS zu schrecken , sie laufen nickst die geringste Gefahr da -

bei . wenn sie ans - das «nergischste die Durchführung der Ver -

vrdnnng des WohlfahrtSministeriiims nnterstützen . Aller¬

dings darf niemonH dabei vergessen , daß das ganze Problem

lebten Endes eb " « nur durch die Tozialistzernng ' deS
städtischen Grund und Boden s aeröst wird » nd

daß kaum ein Gebiet nnierer Wirticbast reifer für die So -

ziosisiernng ist . ci ! S die durch den Unverstand der Grund '

besitzor zum Bankerott verustteilte städtische Bodenwirtschast .

eine Raffenliindeetimg .
Di « wildgewordenan Hausaamrirr . die am Freilag erNärten .

daß sie lieh ? r mit der Waffe in der tzaad untkrgefen wollten , als

sick, durch RriiierunzSvcrordnunLen . ruinieren ' ' zu lasse «, Hachen
eine prompte Antwort erholien .

Der sehr rilhrige Mie kr verband Groß - Derkin hati « für Tonn .

lag früh ein « M- assen - Demoniiration - Persamm - Iung iwcki lein Luit »
gar len rnl - eruiem . U»>gczähl - e Dan seine von Mietern balle » dem
Ilufe Jcl - i , geleistet , �völs Redner . al ! c4 bekannte Führer dcr .

Wohn- unHSresorinbewegung . sprachen z » den Massen und wwrei ,
daraus hin . daß . wenn die HauSpaschas die Zahlung vo » Eieuern
»sw . verweigern sollten , d e Zahlung von Mieten eingestellt würde .
Nachstehende Nesotuiion wurde einstmmiig angenaninren :

» Tie im Lustgarten ,u Bci . i » a,, , «. Januar diese « Zlahre «
versammelten Mieter eritär . n, dag sj « die restlose Durch »

füqrung des neuei . Äohnuiigegc setze « verla »aen .
bcsi nder » bezüglich Begrenzung der Mir «steigerungen welche
»VI 15 bi « 21) Ptozeni Z«scl ?l - ig auf die KriedenSmicten nl »

ausreichend zur D. cbuilg dcr allgemeinen Unkosten betrachttl
tverden . EZ wird serner gefordert , dag der Reparatürzwang
oe » « jeden « ufichub uud «,i ! allem Nachruck d. irckjgesährt und

i -m Sin . , ? de « Acsetzedgebcr » angrtvendrt wird . Nach jähre -

langem Reparaturstr « ! der Hauvbesitzcr muß dieser die Folg n

sciuor uu sozialen und uuwir . schädlichen Maßnahme » uunmehr

tragen . Cr kvni , heut - keine Zonderprlvilegien für sich i » Au -

sprach iichmcu . . „ . ,
Mit Sntrüstw . ig und Empörung » Invml die ycrsammltuig

davon NenutliiS , daß die HauSbesiycr die Zahlung von Tteurrn

und Vbgaben v. - rweigcrn »rollen , un' o. b ie a - ietzick�n Bor .

schrlsken niißachten ,vollen . Mit Abscheu wende » sich die M. cier

gegeii jene Bevmitter , welch « in diesen schweren Zote » auch
den Hausbesttz ano Aukiaud auSliesern . Sie ach?tot jene iL «.

selten den schlimmsten Schied « » gleich und »erlangt sosoruge »
Verbot derartiger verkänse . . . . .

Auf die Drob , ragen de « Haukbesitzersloik » wird die ge -

. samt « diielerschast mit der Linstellung der Mlet «zahlii »g<,i

unter Sichcrstellung der »bgabeg und Sie « « » iViv «UiüU >ch

antworten , sobald dir Haukazrarler ihre Drehiing verwirklichen
Iclllen .

Die Micterschast «rrartet von dcr Negierung . daß sie mit -
ihren Bkrordiwngcn nunmehr «ndgüliig ernst aiacht und die »
sekden rückstchtSia « durchiiiert . "

Die VersalnmIni ' gS ' eilnehirer formierten sich atklmn zu
einem imposanten Zuge , dcr sich unier Hochrufen auf die Sozial ! »
sirrung von Grimd und Boden und N cderruje : , aws di « HnuS »
agrarier zum Na ! hau so und denn zum Woh1s«»hr ! «: nin - iileriuui l -e-
ivegte . Eine Depo oiion tegab sich zum Wohüsahrt « mi » ister ,
unterbreitete ihm die Resolution und forderte Fcsligk t vo » der
Negier » »g, andcriisall » sc! der Mieterstreit ohne weiierc «
zu « noarteu .

Ter Minister Stegerwald erklärte , daß die Berord »
» » n g aufrecht r r h a t t e ' n würde , und daß auch die
Liadauvcrsammtung dcr Hausbesitzer nicht «
data » ä u d e r u würde . CS würde der überschuldet Huu « -
t�sitz nicht geivo - feu werden . Bei den Zw' chiücsru
von ! ü bi » Ä Prcz . ' nt würde öficr ein « Teilung der
Miele in eine CÄruiw ' me e und . n Zuschüsse s ü r N e p a r a»
In teil oder ö f s e »i t l i ch e Abgaben eintreten . Der
M uislcr (' «1)1 hierin deiijclb u Ssiifg . tich wie bei den TeucrllugS -
ziitagen für Beamte u d Angeslelltci Zu de » D monsteaMea
sprach der Minis « « » nicht , weil cr auch zu den Hanlbesitzer » nickg
iwiprocki » hole . Tie Tepulation uud Reg erungSrot llüglrr
teil en der Meiow die Antnvr de « Mniiier « mit . Der Zug be »
wegte sich dann nni d r Siegessäule . Siech turzc » Anspriichrg
zerstreute sich die Menge . ,

. otziiud der Dkieterverbaud auf dom Sbondpunkt stcht , daß
die Brrord unz v. n, V. Dezemocr a ! « ein kiuirinerlicher Ansatz
von Mieterschutz zu betrachten und i . « Sozialisieruug « » zustrebe »
ist , tra , ei » Redner vor drin Schiaß , e ! » Dr . Sriigman » , von de «
Berordilung so selig , daß er in soinom Reseraie den Minisicr
Sligerwald «ür seine » ungeheuren Leistungen " hoch lcbei »
ließ . Bam Balkon de « Woti - isa rldminisieriumZ au « ließ derselbe
Dr . E e 1 i g m a >' » den RegirrungSrat K ü g l e r hoch lei - en. weil
er »für die Sache d - r Mieter iämp >c " . ZLär - Nodte gekommen ,
hat e Tr . Selig », ' nu ihn sicher auch- hoch lebe « laßen . Wie
iiiüchUn dam Mietervcrband dringend » raten » in der Auswahl d . r
Reserc - nt ' n vorsichtiger zu sein und nicht unklar « 5. öpse auf die
Masse loSzn - ' asieii , d. r unter Umslndeu d « in jcd . r B. z . ehuu - . , zu
begrüßende Mietetvewrgung aus « schivrrslst diskreditieren können .
T- . mn de Avbeüermassen . die sür einen Kampf gcgcl «
de Haueagrarirr »» lxtiacl ' t ko »ii » n, sind zu- ni weiiau - Z größie »
te le CSrgncr dcr jetz gcn Stelgiernug , d. e de » KapiteckiSmuS wie «
dcr in den Sattel gehoben hat unl > i - ii »? Entwichiung und Förde « �
rung nach jeder Richtung hin unterstützt . Eine Stütze d. eset
arbeiterfeindlichen Rozirrung ist auck dir Minister Slcpcrwald .
ES kann klassend . ' wußlei , Arbeilern »ich ! zuacmutet werden , daß
sis Mi . gl »c der de « Sysiem » , da « sie bekämpfen , «anhochen " , um »
so wen ger , a' , « auch die Verordnung vom 9. Tczrmber den Hriu «»
agrarirm im Fülle Ei- legenhei - t bict -st , ihr Schäfchen auf Koste »
dcr Mieter in «icherhri ; zu drin - sen .

De. i H�iudagrariecn , den Herrn Ladendorsf und Genossen , ist
drinp . md a » z raten , sich et na « Reserve auizutegen , sonst könnte «
sie Geister rufen , die sie nickck mehr Io « werdm . Der Besuch der
« ersninmlung lwwcist . daß die Prok . amalion eine « MieterstreikF
ein ungeheure « Echo finden würde .

Der unWxe eudeniorss .
Dir Hci- deld-ergcr Prosvssor E ß r e n b « r g hat sickb der

larikcint - w- crtdi , Aufgebe unlerzopcn , die l ?lui ' ck>e Krr . ' gS-
führumq kritisch zu be . packsöen . Er spricht Lul�nborff daß
Kocht ab , als großer Feitchcn - zzi gc - itcn . mrd - kommt , über
feine OualiMen zu sotMndcm UrieU :

Der wahre Feldherr kennt vor allen , die Kräfte und ist im
Unglück groß Man vergleiche Napoleon « Feldzug von 181 « mit
drei , demt scheu 1918 ; da ist der Unterschied zwischen einem mili «
tärischen Genie und einem militärischen Organisator . Uebcr -
Haupt war die deutsche HecreSlührung für den Weftkrieg — und

auf ihn allein ist et angekommen — winde werkt «. In nahezu
allem <2- Zentimtr . - Mörser und Ferngeschütze waren im Grunde

genommen jtintcrlitzchen — waren wir dem Feinde untcrlr « e »
und haben Ihm nachgeahmt . Tie beweglüche Verteidigung Luden «
dorff « ist der französisch . engl ! scheu Mftijodc nachg- . - bildet , die diese
schon eingeführt hatten , ol « wir noch die Kasernenhos « und

Kalsermaiidverskratesie de « vordersten Lchützcnzrcben « hatten ,
der um jeden Preis zu halten jei , und der » Wiedercroberu . igS «
graten " al « . Etappe " galt . Die Feuerwalze Ist eine NachAhmun «
de « frenzisischrn Ti ' ommrlfeurrprinzipS , back diese seit der Lo «

rcttofchkacht hatten . Wir haben sänrtiiche verfeinerten Ar »

til l e r i e ai r th od e n , wie Schallmeßtizipp , Lichtmeßver »
fahren , Kartenschießcn , Flirgrrschießen , Fesselballon - und Funker »
schießen vom Feinde kenne « gelernt , mehr oder wc «

niger . Die LziSscheiduntz selbstiindiger velillcriegruppen habe »
uu « die Franzese » schon im Sommer 1815 »crge nacht . Nur den

deutschen Sa . dalen , da « dcirisckx Volk, ' da « brauchten wir nicht
vom Feinde erst du lernen . Die deutsche Artillerie ist bi « « um
Kriegsende unterlegen und schlecht ausgebildet gewesen : «ine

kleine Besserung kam 1917 zustande , aller sie reichte nicht au « ,
um die Gleichwertigkeit mit der französischen herzustellen . Reim

mililär ' . sch bat die sraiizstsische Artillerie de » Sic « entschiede »,
da « gilt auch im Detail gerade de « letzten KriegS ' abr : « : alle

dcutkchcn Lfsensiven sind durch die französische Artillerie zum
Tt ' . llstand gebracht werden . Ftir die Minderwertigkeit und

Schwer alligkeit der deutschen Kriegführung neune ick, die Ab -

lehn » ng der Panzerwagen svieklrick ' « erkundigt sich der

Skab ' offzicr einnink bei Daimler , wieviel Wagen wir in . Früh -

jatr 19,8 gehabt halten , wenn Ludcndcrss die Herstellung nicht
auf die leichte Achke- t genoinnien hättest DaS gleiche gilt übrige » «
vo » dcr Herüeltung ven st - . öß re » N- Beokkreuzern , die vom Ma -
rineamt im Semmcr l�i ? abgelehnl wurden , weil bei einjähriger

HcrstellungSzcit d- r Kri - g ifl doch vor ? er « zu Ende sc ! ", da « heißt

mrlürlick , wir gesiegt hätten .

Aber da » Schlimmste bkobt nun einmal die Gedanken »

losig ke it . mit dcr da » „ Mensckicnmatrria ! " behandelt wurde .

Wäre im Frühjahr 1918 Hindenburg in » Haupiqunetier durch¬

gedrungen , so hätten wir dicse Aucklaugung de «

deutschen Soldaten nich : erfuhren , und Lutenborsf Hütte

nicht die vernichtende N' eder ' age erlitten , in der er 300 Ol)!)

Gefangene und «■' OO Gr ich übe enbüßte . Dazcn wir e « drch

endlich einmal olfrn , daß die Mär von dem siezrrich zarück -

kehrenden deutschen Heere eine «iatle GcschichtSsüIjchung ist !

Schließlich brauchen wir un « al « Volk unserer Sliedcrlage

nicht zu schämen .

Das ist rin vrniickste ' ndeS 1t , - teil , und es wird der

Ludendorfspresse ickiwersallen , es zu erscMitlorn , da es in

eilten Einzelha len ( rorf ' cin zu beweis - bn ist . Aber es ist

snlchsvetsiändüch : Tic N' ic - �r' p- s ' e des dcutsckwu Heeres ist

di ? Nieder stage L»i ! ren�orffd Wer di ? Ni?de>rlaite nicht zu »

riest {reu will , muß wohl oder übol auch Ludriidollss recht »

Artigen ,



Nuzendfürsorge .

Ein trauriges tsapitel in unserer heutigen kapitalisti -
scyen Msellichaftsordnung ist du ? der Äugendsürsorge . Hier
hat die Revolution noch rein gar nichts geändert . Kom -

» nune , Polizei und Vereine arbeiten hier noch immer trauter

Gemeinschaft nach den alten Rezepten , ohne dcifo irgend¬

welche neuen Gedanken in irgendeiner Weise verwirklicht
worden sind . Schwache Ansätze zu einer Modern isicrung sind
ja durch Schaffung von Jugendämtern in einzelnen Gs -

meindcn schon vorhanden , aber auch da kann man sich von

fc ; r sogenannten freien LieoeStätigkcit noch nicht besreien .
Wenn irgendwo schnell « Hilf « not tut , dann ist eS hier .

Die vorliegenden Zeilen sollen sich hauptsächlich mit

denjenigen Opfern der kapitalistischen Gesellschaftsordnung
befassen , die für die Waisenpflege in Frage kommen . Daß

die heutige Ansialtspflege sehr im argen liegt , dürfte un -

iesiritien sein : die wenigen Ausnahmen , wie z. B. die An¬

stalt Am Urban in Zehlendorf , bestätigen nur die Regel .
Zwischen Fürsorgeanstalien und Waisenhäusern besieht im

großen und ganzen kein Unterschied , überall die gleicfe mili�

tärische und relig ' ose Erziehung , die rücksichtslos über alles

Individuelle hinweggeht . Daraus erklären sich dann auch
die schlechten Resultate , welch ? in allen derartigen Anstalten

gs ! r «cht werden . Zuchlhänser im kleinen . „ Rur

«nicht zurück ins Waisenhaus ! " jammern die kleinen

Wünnuer , welch » in Fämilte " . erzwhuwg unter¬

gebracht sind . Das Ideale wäve ja nun die Unter -

bringung in Janiilien , und attch hier sind Mißgriffe an der

Tagesordnung . Lei vielen Pflegeeltern ist es die Sucht
nach dem , wenn auch geringen Pflegegeld , welche bestimmend
dafür einwirkt , ein Pflegekind zu nehmen . Lei andern .

und das trifft hauptsächlich auf die ländlichen Bezirke zu . die

Sucht , billige Arbeftskrast zu bekommen . Wehe den armen

Kindern , welche in solche Pflegestellen kommen I So hat
I . B. eine Besichtigung im Storkoiver Kreis , welche im No -

den iber staltfand , ergeben , daß der größte Teil der Waisen -

findet in nicht einlvandfreien Stellen untergebracht war .

Schlechte Unterbringung , rohe Behandlung , schlechte Er -

näbruna , die Kleidung mehr als dürftig , erfrorene Hände
und Füße , das sind so die Stichworte , welche in dem Bericht

« nthalten sind . Ein siebenjähriger Knabe mußte aus

einer Pslegcsielle genommen werden , weil er seinem
„ Pflegevater " nicht genügend arbeitet . Die Mißgriffe be -

ginnen schon mit der Auswahl der ländlichen Waisen -

pfleget , die sich in den seltensten Fällen ihrer hoben und

heiligen Aufgab « bewußt sind . Und dabei handelt es sich
hier um Waisenkinder , die weiter kein verbrechen begangen
haben , als daß ihnen ihre Eltern weggestorben sind , oder
' deren uneheliche Mütter nicht in der La<?e sind , ihve Kinder

l ' A erziehen , also um unschuldige Opfer der heutigen Gefell -
schaftsordnvng , welche noch viel mehr Lieb « nötig haben als
an dki ? Kinder . ES ist an und für sich schon bedenklich ,
Großsto ' dtkmder auf da » Land zu verp - lanzen : eS b ? deut « t

für viel « intelligente Kinder geistigen Stillstand . Wenn

auch die henäge Großstaidtschul « noch lange nicht dem Ideal
entspricht , das ' uns vorschwebt , so steht sie aber turmhoch
über den elenden Dorfschulen , an denen sich trotz der Revo -

lufton Such Ttnfe mchfl geankert ?a?. Fn ßreser Vmchchung
kann sich tatsächlich „ kein Gebild entfalten " . Darum sollten
unsere ftommunalvertveter diesen Dingen ganz besonders ihr
Augenmerk schenken : aber auch unicre Parteigenossen auf
dem Lande haben die heilige Pflicht , helfend einzugreifen .
WaS nützt eine ein - oder zweimalige Besichtigung im Jahre ,
die nach Lage der Dinge dazu nur oherflächlich sein kann .

Eine dauernd « Beaufsichtigung der Pflegestellen und der

Waisenpfleger durch unsere ländlichen Genossen kann hier

sebr viel GnteS stiften . Darum Augen aufl ES handelt
sich um den Nachwuchs d « S Proletariats !

Die Rückkehr der Kindertransporte aus Dänemark .

Di « Angehörigcn derjenßzen Kinder , welche Ende Oktober

und Anfang November 1918 nach Dänemark gefahren find , wer -
den vom RcichSauSschuß Kvr Versch iekung deuhcher Arbeitcrkiiidec

inZ Ausland und von der Deutschen WohlfahrtSstelle daraus auf -

merlsam gemacht , daß voraussichtlich die Nuekkehr der Kinder , die

am 30 . und 81 . Ottober nach Dänen arl reisten , am S. Januar
und diejenigen Kinder , die am 3. und s. November nach Töne -

niark fuhren , am 3. Januar zurückkehrew Beide Züge trejjen
abends 9,23 Uhr Stetliner Bahnhof ein .

Eine Prvtestversammlung veranstaltet heut « abend der

TiebencrauSschuß der Angestellten der Heeresvetriebe . ( Näheres

siehe Jnsrrot . j Tie Nngestellien der anderen in Frage kommen -

ven kilrichZ - und StaatSministerien sowie der unierüellten Äe-

Hörden versammelt sich um 6 Uhr am Dem , am Denkmal de *

„ Alten Fritzen " und an der Echlotzfreiheit zur Veranstaltung

eines Dvmonstrationszugek . Der Zug geht au » dem D - mma !

de » „ Alten Fritzen " über die Schloßsreiheit sowie über den Lust -

garten .
Beim Einbruch niederseschvsten . Am Sonntag morgen gegn «

/ « 6 Uhr horte t ». r Schneidern ' cistar Schumacher , der im Hause

Prenzlauer Alle « 20 wohnt , ein verdächtiges Geräuich in dem

nach der Straß « zu gelegenen Laden . Nicht » Gnies ahnend , eilte

Schumacher au » feiner Wohnung in den Laden und «ntdellte , daß

die Schau fenstersch ibe eingedrückt und di « in dsi Auslage liegen -

den Anzüge gestohlm «varen . Er nahm «n , daß di « Diebe noch

einmal zurückkehren würden und k�l « sich mit feinem Revolver

auf di « Lauer . Tatsächlich erschien nach einiger Zeit ein junger

R! inn und versuchte , durch das zxtrüminerte Schaufen ' ster iit den

Laden e iizudringen , Scl >umacher feuerte aur den Einbrecher

einen Schuß ab der chien zu Boden streckte . Der Getrosten - , ein

Ajähriger Max Werrdland , Liirienstvaß « L03 wohnhaft , wurde

nach der Rettungsstelle in der Danziger Straß : gebracht , >va er

kurz darauf verstarb . Der Getötete , d«: bereits mehr - ach vor -

bestraft war , wurde von der Polizei wegen anderer Einbrüche

gesucht .
Der Schwindler mit der Pistole . In letzter Zeit hc«t es «in

Schwindler auf d e Beraubung von Lausburschen und Laufmälchen

»bgestchen . Er hält sie auf der Srsaß « an . gibt sich für einen

Pizewachtmeifter Holl von der Hauxtwache Charlottenburger
E' mufst « aus und will d. e Angehai enen angeblich nach der Wache

briiegen . Um sie «inzuschüch . ern urtb gefügig zu machen , zeigt er

ihnen drohend seine Pistole . De Pa ' ete nimm « er den Geängserr -
len unter dem Borw - end « ab , daß si « Sck>' eichband «lswore enthal -
! <n sollen und verschlvinbct den « im Tiergarten , vor kurzem
» ahm er wieder einem Loufburfchen mehre « Pakete , die Brief «
t - rche mit seinen Ausweisen und 1200 Mk. , di « er e nkastiert hat « ,
ab . Der Schwindler trägt Sa. daten - nriform mit Mantel ,
schwarze Lackschuhe mit Sporen und ein « biau « Mitiiärmütze mit
lotentupf .

Der R« « bin » rd « n der Gchneideri » und Kartenlrzerin
M! rrznretl >e Dnmmit in der Gipsstiaß « 8L, der am NeujahrStage
entdeckt wurde , geht seiner Ausklärung entgegen . Unier dem
dringenden Verdacht , das Verbrechen verübt zu haben , werten
von der Kriminalpolizei der am 18. Januar 183g zu Schweden -

Höhe geTurkiae Kurt Bo5rl ? und d- sten
LZ. August 1893 in SchieStoig geborene *

Heinrichsen , gesucht .

EelleRe . da » am
d

tehe «sm! tle ! ! a ! eM: r .
«tezlitz . Brot . M» hl . Kortosl «! » — besonder « Sehanntmbch m

den « nichn�fäu ! - n — 2v Gr . tdulter , 70 Gramm » ta gc. »n«. e»
Schmalz , « nmetdunz K. —7. Januar . Ab' chntlt 74 G ei - te . . ; . n
Kor ! « 250 Gramm ourl . Hälscnfrüch e L. schnlit 74 110 200 C. e . u
Nudeln , «dschintt III 12S <yr . . mm «eizsngiiet , «dschnitt HZ m G. - .
B«est «»grude , Abschnitt HS 125 Gramm Äährsuppen . . Lb' chnitt 71 A
L! »ilid «r grau « Kart « 500 Gramm Teigwaren , tlbichmt 76 500 Cr .
Sraupenmehl , Abschnitt 8 A der Hau»halt ! io . r « 1 K» iz » Ubschmlt 7Z A.
Steglitzer graue Kart « für al : « Leu ' « von 60 — " 6 Joch en 250 Gran . n
Haj »: floch «n. Derkaus vom 8 . —10. Januar : Nährmittel sür Iiizene -
licht Abschnitt 97 sür Kinver vom 1. — 8. Jahr « »! ! « Karten , sur iv ?' »
vende Mütter Abschnitt 28. Abschnitt W. 24 Sinfuhrkart « « 0 Gramm
Zerealienmthl .

legel . Aus Abschnitt 107 der Grostverliner LetenemilisKa !»
125 S . amm Teigwaren . Ant Abschnitt 2 der Sr>nt «' lrbtn »»' . il ! «l2l ' . >
sür Jugendlich « und auf VbfchniU 2 der Sonder l eber". jm t t 1«Ä ert « süi
ältere Leute je 250 G omm G' ieh . Auf da « M. l . elsb . b der Juaeav ,
lichenkarte IVO Gramm Tlarzarln « und aus Abschnitt 20 der ( ' »-
melndewirtscha . s «karte 2 Pächchen Cützüoff .

Frledetchsselve . stn ' olge Versügung de » Lend - ateamI « , te «

Kreise » Aiederba . nlm dürsen für die Wach « com 5. Vi, 11. Januar
1820 nur 3 Pfund Kartossein pro Kopf ewrgezeben werden , und zwo ,
aus die ersten 8 Abschnitt « dieser Wache . Al , Ersatz sür dl « ouefallen -
den 4 Psund Kartofietn werden 500 Gramm G czbrot aus dl » letzlen
8 Abschnitte aurgegebrn .

Teltow . 250 Gramm Zerealwehl aus Kopfstü� B rltart , ?. Mick -
woch nachmittag 4— 7 Uhr Erbst . ! und Bohnen marktnsr - I : se nei

Zleisch - und Jlfchkonserven .

Ass den Lr�amfalionesi .
7. Distrikt . Montog Berfammlung der Kammitnof - n Kommission .

Dienstag Cchied - kommission . Mittwoch Frauena beiizkammissian
Säiittiich « bend « 7 Uhr bei Reckriing . Kopernrkuestratze 28.

Neukijvn . Da » Part «tbur «>au bleibt heut « Montag wepen Abeech «
nungtardeiwn geschtasten .

Steglitz . Diensivg abend 7 Uhr «ritzerwderttOch » Mitgliederver¬
sammlung bei Schellhas «, Aho. nstrahe . vattrag über : »Schu ! « und
Hau , und Ausgaben der Gilernbeträte " . Referent : Gen . Schneid «»-
Neukölln .

strrd,r »d»r ?. Petsr » hazen , Pozelodors . Gemeinsame ? tit ? li »df reo
sammlung am Mittwoch , den 7. Januar . 714 Vi) ", ün Gasthau » Madel ,
P. et «rzhax . ,n , Dorsltratz «. Iceeso . dnung : Bericht vom Pmteitaz .
Reserent : Genoste Aichavd Pseisser .

vereinsfalend ? ? .
Zentralvecban » der Angestellten . Versammlungen am T<itrr ' g,

ten E. Januar , abend » 7 Uhr : Fachgruppe 10: Musülersti - s «. Kai rr -
Aiilheim�lrotzt Sl . — Zochgruppt 13, Sektionen n —c Sitzung de »
Ve irauensieul « in den Arminhalitn Kommai » danl « nstrah - HSM. —
Fachgruppe 17 sGärtnerei - und Blum «n- Dedc . rs »arttkel engro ») Sek -
liousaersammlung in Haoerlond » Zestsäl - n. Üieu ? Friebrich�trad « ■ü. '

Deutscher TSerkmelsler - Berband . Berlin 7. Die G- neralversamm -
iirng sind «: am 8. Januar , abend » 614 Uhr , im Patzenholer Turm - Eä >»

. Stromstratze , statt .
Zeatralverbend der Flelfcher , Sektion Wurst- Konserpensabrist - n und

i Fleischereien D! - n » teg adenb 7 Uhr G- ne . alversammiung in Bäke . »
I Festsälen , Zv- berstr . 17.
• Frei « ( «z. Fugend , Aktionsbe . strk Osten . Di « angesetzt , Miigliedc »
�Versammlung de , Bezirke » am 8. Januar fällt aus . Folglich finde »

die Sruppeno « sammiungen statt .
Freier «ul : u«bun - » Deuss - bland ». Dienetog Uhr össentsiche ,Kulturabend im Patzenhoser B>. rpalast . Friedrichslrake 104. vortta «

von Dr . M. Brie über : . Do « alle deuisch « «»! k,lt «t >>

Berantwo Ilich für dl » Redoktton Alfred Nlelepp , Aeukün, .
verlog�enossenschaft . Freiheit " , e. G m. d. H. . Berlin . - Druck der
LindendruSerei und Verlag� - sellschast m. b. H. . Cchissbauerdemm ! S.
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